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Wollstein den 27ten März 1879 

Hochgeehrter Herr Kollege! [Otto Binswanger] 

Ich erlaube mir, Ihnen hierbei einige Abdrücke von Negativen zu senden, die ich nach 
Präparaten von Ihrem Endocarditis-Fall gemacht habe. Nur einige kurze Bemerkungen 
über die Stelle, der das Präparat angehört und über die Stärke der Vergrößerung will ich 
hinzufügen. 
No. 1 ein mit Mikrokokken angefülltes Gefäß, in dessen Umgebung Anhäufung von Kernen 
beginnt, aus dem Herzmuskel. Vergr. 115 
No. 2 ein ebensolches ebendaher; die Kernanhäufung noch stärker. Vergr. 115 
No. 3 Gefäßverzweigungsstelle, mit Mikrokokken stark gefüllt, von einem Eiterherd 
umgeben. Aus dem Herzmuskel. Vergr. 115 
Weitere Übergänge von kleinen, zerfallende Mikrokokkenhaufen umschließenden 
Abscessen, bis zu größeren, die nur Eiterzellen enthalten und in denen die Mikrokokken 
nur noch spärlich vorhanden oder ganz geschwunden sind, fanden sich wirklich. 
Daß die dunklen Massen in den Gefäßen wirklich Mikrokokken sind, ergiebt sich bei 
stärkerer Vergrößerung. No. 4 ist das untere Theil des auf No. 1 befindlichen Gefäßes 700 
mal vergrößert. In dem kleinen sich abzweigenden Kapillargefäß sind die Mikrokokken gut 
zu unterscheiden, ebenso an einer weiter unten befindlichen Stelle, an der sie nicht so 
dicht gehäuft sind. 
In der Niere fand sich ebenso die stufenweise Entwicklung von obturirenden 
Mikrokokkenkolonien in einzelnen Glomerulusschlingen bis zu zerfallenden und in Eiter 
eingebetteten Glomeruli. 
No. 5 ist aus der Nierenrinde 115 mal vergrößert. In der Mitte ein aus seiner Kapsel lupirter 
Glomerulus und an der Kapsel zugewandten Seite eine kleine mit Mikrokokken gefüllte 
Schlinge (mit a bezeichnet). 
No. 6 Ein Glomerulus mit einer größeren Mikok.-Kolonie auf 115 fach vergrößert. 
No. 7  Eine weitere Stufe und No. 8 Übergang der zerfallenden Glomerulus und der 
benachbarten Harnkanälchen zum Absceß. 
Einigemale habe ich isolirte Mikrok.-Kolonien in stark erweiterten Harnkanälchen gesehen, 
vermutlich aus einem benachbarten vom Schnitt nicht mit getroffenen Glomerulus 
übergewuchert. So an der mit a bezeichneten Stelle auf No. 9. Dieselbe Stelle ist in No. 10 
700 fach vergrößert um die Zusammensetzung aus Mikrokokken zu zeigen. 
In der Marksubstanz der Niere habe ich nur ganz vereinzelt Mikrok.-Kolonien gefunden. 
Eine solche [Text im Brief abgeschnitten] und die mit a [Text im Brief abgeschnitten] 700 
fach vergrößert. 
So schön wie Zeichnungen sind Photogramme natürlich nicht, da sie ja nur immer eine 
Ebene im Präparat wiedergeben können und in dieser sich nur wenige Objekte, auf die es 
ankommt z. B. Mikrokokken scharf einstellen lassen. Dagegen ist das Wenige, was sie 
möglicherweise zeigen absolut naturgetreu. Manche Präparate, in denen die Bacterien 
nicht so dicht gehäuft sind wie bei Endocard. Ulc. geben übersichtliche Bilder. Als Beispiele 
erlaube ich mir noch zwei derartige Photogramme beizufügen. Das eine zeigt einen 
Glomerulus vom Kaninchen mit Milzbrandbacillen (500x); das andere eine Bacillenkolonie 
vom erysipelatösen Kaninchenohr (700x). 



Darf ich zum Schluß meine Bitte um weitere Zusendungen von Material, namentlich 
Diphtheritis, erneuern? 

[Text im Brief abgeschnitten] 
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